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Die LlmsatzsteuLi

Wieder einmal ist eine der vielen und vielerlei Steuer¬
erklärungen dem Gewerbetreibenden, dem Landwirt , dem
Arzt und Rechtsaanwalt , dem Schriftsteller und Künst¬ler vom Finanzamt beschert worden. Diesmal ist es die
Umsatzstcuererklärung. Wohl hat das Finanzamt in amt-
lrcher Bekanntmachung den Staatsbürger über seine Ver-
Pflichtungen und die ihm drohenden Strafen belehrt, es
^ bibt aber die Tatsache, daß noch viel Unklarheit überdre Bestimmungen des Umsatzsteuergesetzes und der ein-
schlägigen Bestimmungen der 8un'

chsabgabenordnung be¬
steht, und zwar sehr zum Nachreil der Steuerpflichtigen.

. Nicht eine Steuerart nur emhält saS Umsatzsteuergesetzvom 24 . Dezember 1919 in der Fassung des Abände¬
rungsgesetzes vom 8 . April 1922 (Reichs-Ges .-Bl . I S.373) , es kennt vielmehr 3 Hauptarten , die ihrerseits wie¬
der in Unterarten zerfallen . Der Aufbau ist folgender:

I . Allgemeine Umsatzsteuer von 2 Prozent aus
Lieferungen und sonstigen Leistungen.

II . Erhöhte Umsatzsteuer von 15 Prozent aufdie Lieferung bestimmter Luxnsgegenstände (sog . Luxus¬
steuer) a.) durch den Hersteller, b) durch den Klein¬
händler

III. Umsatzsteuer von verschiedener Höheauf Leistungen besonderer Art : a) Beherbergung 40 Pro¬
zent, b) Verwahrung 10 Prozent , o) Vermietung von
Reittieren 10 Prozent , ä ) Anzeigen und Reklame: 1.
Nicht durch Zeitungen und Zeitschriften 5 Prozent ; 2.
Durch Zeitungen und Zeitschriften 1/2—2 Prozent.

Wer ist umsatz steuerpflichtig?
n) grundsätzlich jedermann, der auf eigene Rech¬

nung und unter eigener Verantwortung nachhaltig und
gegen Entgelt irgend eine gewerbliche oder berufliche
Tätigkeit im Inland ausübt , einerlei ob sie erlaubt ist
oder nicht , Handel treibt , land- und forstwirtschaftliche
Produkte erzeugt und sie verkauft. Ob der Unternehmer
eine Privatperson , eine Körperschaft, eine Gesellschaft oder
ein Vere .a ist, ob Gewinn erzielt wird oder nicht , ist ganz
gleichgültig. Diese grundsätze Steuerpflicht ist erweitert
insofern als auch umsatzsteuerpflichtig ist:

b) Wer aus dem eigenen Betrieb Gegenstände ent¬
nimmt , also der Gewerbetreibende mir Entnahmen zur
Verwendung für private Zwecke, der Landwirt mit Ent¬
nahmen zum eigenen Verbrauch.

e) Wer Lieferungen gegen Entgelt aus Grund einer
steigerung ausführt . Es tritt also bei Lieferungen in der
Form der Versteigerung die Steuerpslicht auch dann ein,
wenn der Anlaß zu der Versteigerung nicht in einem
Gewerbebetriebe liegt, die versteigerten Gegenstände viel¬
mehr einer Privatperson gehören. Die Steuerpflicht geht
außerdem stets , auch wenn der Auftraggeber ein Ge¬
werbetreibender ist, auf den Versteigerer über.

ä) Wer bestimmte luxussteuerpflichtige Gegenstände,
wenn auch außerhalb gewerblicher oder beruflicher Tätig¬
keit und auch außerhalb einer Versteigerung gegen Ent¬
gelt liefert . (Luxussteuerpflicht von Privatpersonen . ) Ge¬
genstände dieser Art sind vor allem : Edelsteine , Halb¬
edelsteine , Perlen , Gegenstände aus oder in Verbindung
mit Bernstein , Korallen, Elfenbein, Meerschau, Schild¬
patt , Flügel , Klaviere, Harmonien , Streichinstrumente,
Ziehharmonikas , Vorrichtungen zur mechanischen Wieder¬
gabe musikalischer Stücke oder deklamatorischer Vorträge,
Automobile, Kraftsahrräder , Personensahrzeuge ohne mo¬
torische Kraft , Wasserfahrzeuge, Luftfahrzeuge, zugerich¬
tete Felle und Pelzwerk, Teppiche, Werke der Malerei,
der Graphik, der Plastik, Sammelgegenstände, Antiqui¬
täten , alte Drucke.

s ) Wer eingerichtete Schlaf- und Wohnräume zu vor¬
übergehendem Aufenthalt gegen En . gelt überläßt , gleich¬
gültig ob Unternehmer oder Prwatperson (Beherber¬
gungssteuer 10 Prozent ) und wer Anzeigen gegen Ent¬
gelt übernimmt , durch Herstellung solcher, durch Ueber-
lasiuna von Reklameflächen , durch Ausschellen usw .nlcich-

*) Quellen : Das Umsatzsteuergesetz v . 24 . 12. 19 in der
Fassung vom 8 . 4 . 1922 (R .-Ges .-Bl . I S . 373 ) Kommen¬
tar hiezu von Dr . jur . Popitz im R . F .M . die Reichs-

Ubgabenordnung ((A .O . ) vom 13. 12. 1919 (R . -Gcs .-Bl-
S . 1993),

gültig ob Unternehmer over Privatperson. (Anzeigensteuer5 Prozent).
Wer ist Umsatz steuerfrei?

Wer nicht auf eigene Rechnung und unter eigene
Verantwortung irgend ein egewerbliche oder berufliche
Tätigkeit ausübt . Im allgemeinen also sowohl die unselb¬
ständigen Erwerbstätigen (Beamte , Angestellte, Arbeiter,
Gesinde) , wie auch alle Privatpersonen , die nur gelegent¬
lich Umsätze tätigen , also aus dieser Tätigkeit keine stän¬
digen Einnahmen erzielen. Beispiel : Ein Hausbesitzer
verkauft einen alten Ofen an den Alteisenhändler, dieser
verkauft ihn weiter an eine Eisengießerei. Der Haus¬
besitzer, weil er nur gelegentlich außerhalb einer gewerb¬
lichen Tätigkeit verkauft hat, ist umsatzsteuerfrei , der Alt¬
eisenhändler, weil er den Verkauf von Alteisen auf eigene
Rechnung und unter eigener Verantwortung nachhaltigund gegen Entgelt ausübt , ist umsatzsteuerpflichtig . Zu
beachten ist, daß derjenige, der die Umsatzsteuer zu ent¬
richten hat, der Fabrikant , der Kaufmann , der Handwer¬
ker , der Landwirt , in Wirklichkeit nicht auch der Steuer¬
träger ist ; Steuerträger ist vielmehr der letzte für ihren
Gebrauch oder Verbrauch kaufende Person , denn in dem
von ihr für die Ware , für die Arbeitsleistung zu zahlen¬
den Preis wird sie die Umsatzsteuer , wie es auch vom
Gesetzgeber gedacht ist, stets eingerechnet finden.

Was ist um s atz st euer Pfl ich tig?
Die innerhalb selbständiger gewerblicher oder beruf¬

licher Tätigkeit im Inland gegen Entgelt ausgesührten
Lieferungen und Leistungen aller Art sind grundsätzlich
umsatzsteuerpflichtig , also sowohl solche zur Erfüllung
von Taus -, Tausch - , Miet -, Verwahrungs - und Gesell-
schaftsvertrögm , wie solche , zur Erfüllung von Werkver¬
trägen , Dienstverträgen usw . ; ferner sind steuerpflichtig
die Entnahmen aus dem eigenen Betrieb zu Zwecken, die
außerhalb der gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit
liegen (Eigenverbrauch) .

Was ist umsatzsteuerfrei?
Hier auf alle Einzelheiten und Ausnahmebestimmungen

ldes Umsatzsteuergesetzes, insbesondere dessen Z 7, das
Privileg des reinen

"
Handels , näher einzugehen, paA

nicht in den Rahmen dieses Aufsatzes , der nur einen all¬
gemeinen Uebcrblick geben soll. Erwähnt seien als um¬
satzsteuerfrei : 1) Umsätze im Bank- und Geldverkehr
nach Maßgabe des Z 2 Nr . 2 des Ges . , 2) Verpachtungenund Vermietungen von Grundstücken , soweit es sich nicht
um eingerichtete Räume handelt , 3) ärztliche und ähn¬
liche Hilfeleistungen, sowie Arznei- und Heilmittel, die
zur Krankenpflege dienen, soweit die Entgelte für sie von
den Krankenkassen zu zahlen sind. 4) Beherbergung , Be¬
köstigung und die üblichen Naturalleistungen , die ein Un¬
ternehmer den innerhalb seiner gewerblichen Tätigkeit
beschäftigten Angestellten und Arbeitern als Vergütung
für die geleisteten Dienste gewährt , einschl. der inner¬
halb der gewerblichen Tätigkeit des -Unternehmers voll¬
beschäftigten und der Versicherungspslicht unterstellten
Familienangehörigen , sofern dieselben das 16 . Lebens¬
jahr überschritten haben. 5) Die Gewährung von Be¬
herbergung . Beköstigung und der üblichen Naturalleistun¬
gen durch Personen und Anstalten , soweit sie Personen
unter 18 Jahren für Erziehungs- und Ausbildung ^-
zwecke außerhalb des Wohnsitzes der Eltern bei sich -
aufnehmen. 6 . Tie Entnahme von Gegenständen aus dem
eigenen Betriebe zum eigenen Gebrauch, soweit es sich um
Erzeugnisse der Kleingartenwirtschaft, der Kleinlandwirt - -
schaft und Klcinvrehzucht handelt , wenn diese in der
Regel ohne Mithilfe von gegen Entgelt beschäftigten Per¬
sonen durch Arbeiter , Angestellte, Beamte und durch
Rentenempfänger aus der sozialen Versicherung und aus
der Versorgung der Kriegsbeschädigten und -Hinterblie¬
benen sowie durch Pensionäre und Kleinrentner betrieben
werden.

Die Räuber an der Ruhr.
Deutsche Antwort an Poincare.

Poincare hat in einer Note an den deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris erneut behauptet, daß der Ruhr¬
marsch keine militärische Aktion sei und daß durch dre
Haltung der Reichsregierung die Alliierten gezwungen
seien , Kohlen zu requirieren , was möglicherweise zur
Verhinderung der Kohlensendungen nach dem unbesetz¬ten Deutschland führe.

Ter deutsche Geschäftsträger von Hösch wurde be-
auktraat . Boincare folgendes ru antwortenr

„2 :re sranEif -'w Negierung yat den Hinweis, daßdie in das Rubraebiet eingedrunaene französisch-bel¬
gische Armee bei weiteren ! Vorrücken Vas Gelände
deutscher Garnisonen betreten würde , mit der Wieder¬
holung der Behauptung beantwortet, daß die von ihrgemeinsam mit der belgischen Regierung getroffenenMaßnahmen keineswegs den Charakter einer militä¬
rischen Operation hätten. Sie teilt bei dieser Ge¬
legenheit ferner mit, daß sie durch die Zechenbesitzernim Ruhrgebiet erteilten Weisungen der deutschen Re¬
gierung zur Requisition von Kohlen und zur Umleitungvon Transporten gezwungen sei, und daß sie für das
nichtbesetzte Deutschland nur denjenigen Teil der Pro¬duktion des Ruhr -rG wts freigeben könne, der nach
Befriedigung der Reparationsforderunqen und des Be¬
dürfnisses des besetzten Gebiets noch übrig bleibenwürde.

Tie deutsche Regierung hält jede weitere Erörterungüber den französisch-belgischen Einmarsch für über¬
flüssig . Sie kann nur ihrer Verwunderung Ausdruck
geben , daß die französische Regierung vor aller Welt
den offenl nwigett Charakter ihrer Aktion auch jetzt
noch ablengnen z» können glaubt. Die deutsche Re¬
gierung muß sich jedoch dagegen verwahren, daß die
französische Regierung mit ihrer Begründung der ge¬planten Requisition und der anderen Zwangsmaßnah¬men den neuen Versuch macht, den wahren Sachverhalt
zu verschleiern.

Tie Unmöglichkeit, Kohlen für Reparationszweckeund die für die Befriedigung des besetzten Gebiets auf
ordnungsmäßigem Wege zu liefern, ist nicht die Folg?des Verhaltens der deutschen Regierung oder anderer
deutscher Stellen , sosdern Vir Folge des rechtswidrigen
Einmarsches . Die französische Begründung läuft aufdie Behauptung hinaus , daß Frankreich deshalb zu
immer größeren Formen des Unrechts befugt sei , weil
das zuerst begangene Unrecht des Einmarsches in deut¬
sches Gebiet von Deutschland nicht unterstützt wird.
Im übrigen weist die deutft e Regierung darauf hin,
daß die Ausführung der Drohung, für Deutschland
lediglich den verbleibenden Rest der Kohlenproduktionfrei zu geben , ei» neuer Rechtsbruch sein würde, weil
nach dem Vertrag von Versailles der notwendige Be¬
darf Deutschlands den Vorrang vor den Reparations-fordcrungen bat .

"

Einig gegen die Gewalt!
Berlin , 21 . Jan . Ter sozialdemokratische

Parteivorstand hatte die Fraktionsvorstände des
Reichstags und des preußischen Landtags zu einer Kon¬
ferenz eingeladen , in der auf Wunsch des Parteivor¬
standes auch Vertreter des Allgemeinen Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes und des Afabundes teilnahmen. In
der Konferenz ergab sich eine vollständige Uebereinstim-
mung darüber, daß die gegenwärtige gefahrdrohende
Situation ein geschlossenes Zusammengehender Arbeiterschaft erfordere , und daß es die Auf¬
gabe der Arbeiterbewegung sei , alles zu tun , um die
Abwehr des gewalttätigen französisch-belgischen Ein¬
marsches in das Ruhrgebiet durch zweckdienliche Maß¬
nahmen zu unterstützen, und daß alles unter¬
bleiben müsse , was geeignet ist, die Abwehr zu schwä¬
chen und die Pläne des französischen Imperialismus
zum Erfolg zu führen.

Tie Räuber an der Arbeit.
Düsseldorf , 21 . Jan . Freiheitsberaubung,

Kassenraub und Straßenraub sind in den letz¬ten 24 Stunden die Kennzeichen der „friedlichen Ak- ,tion" Poincares . Die Leiter der staatlichen Zechen bei!
Buer und Gelsenkirchen hat man unter ungeheurem
militärischen Aufwand verhaftet und wie gemeine Ver¬
brecher ins Gefängnis nach Düsseldorf abgeführt . Der
Erfolg dieser „wirtschaftlichen" Maßnahme war die
Arbeitsverweigerung der Bergleute . Wo die
Zechendirektocen der Freiheit beraubt oder auch nur
Militär aus die Grubenplätze gelegt wurde , um „wirt¬
schaftliche Maßnahmen" durchzuführen , standen bald
alle Räder still. Zu der Freiheitsberaubung kommt
der Kassenraub, mit dem sich die Beauftragten
Poincares im Laufe des Freitags besonders beschäftigt,
haben . In Düsseldorf wurden ohne vorherige An¬
weisung die Bestände der Reichsbank be¬
schlagnahmt. Erst 5 Stunden später wurde dem
Direktorium formell Mitteilung von diesem Raub ge¬
macht und bekanntgegeben , daß die Verfügungsgewaltüber die Gelder jetzt die Franzosen und Belgier haben . ,
Ebenso wurde in Wiesbaden , Mainz , Worms , Bingen
usw. verfahren. Selbst vor dem Raub von Vermöge» ,der Privatbanken ist man nicht zurückgeschreckt.
In Düsseldorf ist ein Auto der Deutschen Bank , in
dem sich 150 Millionen Mk . befanden , von der Be¬
satzung angehalten, das Geld weaaenommen und der
Wagen beschlagnahmt worden.



Verhaftung von Fritz Thhssen und fünf
Bergwerks - irektorcn.

Essen , 21 . Jan . Am Samstag morgen wurden ver¬
haftet : Fritz Thhssen , die Generaldirektoren Tengel-
mann , Wüstenhöfer , Kesten , SPindler ' und Direktor
Olfe . Tie Verhafteten sind nach Essen -Bredeney vor
ein Kriegsgericht geladen und nachher rn
Autos nach Düsseldorf überführt worden.
Vor der Ueberführung haben die Franzosen und Mar
ein französischer Offizier und ein Zivilist die Unver¬
schämtheit besessen , sie zu photographieren.

Ueber Fritz Thhssen lesen wir in der „Essener
Volkszeiiung " : Als Wortführer der Industrie trat bei
den Verhandlungen Fritz Thhssen hervor , der bisher
in weiteren Kreisen kaum bekannt war . Man wußte
nur . daß der 1873 geborene älteste Sohn August
Thhssens , des Gründers der Jndustriefirma desselben
Namens , in wachsendem Maße die Verantwortung und
die Last auf sich nahm , die der mehr als achtzigjährige
Vater nicht mehr tragen könnt«» Er ist die Seele eines
Riesenunternehmens , das heute 65 000 Arbeiter be¬
schäftigt, und es wird versichert, daß die Angestellten
und Arbeiter , auch die Kommunisten, für ihren Chef
durchs Feuer gehen. Dieser Respekt ist um so un¬
getrübter , weil Fritz Thyssen und seine ersten Mitarbei¬
ter nicht den Ehrgeiz haben , politische Macht auszu¬
üben oder zu mißbrauchen. Er lebt nur seiner Arbeit
und seiner Familie , bei deren Gründung er weder nach
Rang noch nach Vermögen fragte . Diesen Mann
drängte die Notwendigkeit plötzlich an die sichtbarste
Stelle , die er zuvor fast ängstlich gemieden hatte und
gerade von ihm erwarten alle , die ihn kennen, das
Vorbild an moralischem Mut.
Ei » deutscher Krankenpfleger von Franzosen erschossen.

Bochum, 21 . Jan . Wie lose den französischen Solda¬
ten die Kugel im Lauf steckt, beweist wieder einmal ein
Vorfall , der sich in Langendreer bei Bochum abgespielt
hat . Ein vor dem Amtsgericht in Langendreer sie¬
bender Posten hat den Krankenpfleger Kowalski , der
den Posten angeblich angesprochen haben soll , sofort
niedergeschossen . Kowalskiwar auf der
Stelle tot.

Tie Forderungen der Bergarbeiter.
Bochum, 21 . Jan . Der Gesamtbetriebsrat

staatlichen Gruben hat aus Anlaß der Beschlag¬
nahme einiger staatlicher Bergwerke eine Sitzung ab-
gehalten , in der beschlossen wurde , eine Kommission,
die aus vier Arbeitern und einem Angestellten besteht,
zu General Degoutte zu entsenden . Die Kommission
soll den in einer Entschließung niedergelegten Pro¬
test gegen den französisch-belgischen Gewaltakt zur
Kenntnis bringen und die sofortige Freilassung der
verhafteten Beamten und Angestellten , die Entfernung
der Truppen von den Zechen und die Aufhebung der
Beschlagnahme der staatricyen Bergwerke fordern . Ter
Gesamtbetriebsrat behält sich alle weiteren Schritte
für den Fall der Ablehnung der Forderung vor.

Ansdehnnng der belgischen Okknpationszone.
Paris , 21 . Jan . Aus Düsseldorf wird gemeldet , daß

die belgische O kkup a ti on s z o n e im Ruhrgebiet
um das Doppelte ausgedehnt wird . Die
Belgier werden die ganze Lippe besetzen.
Das belgische Hauptquartier , das sich gegenwärtig in
Torsten befindet , soll nach Recklingshausen verlegt
werden.

Landwirtschaft und Rnbrbesetznng.
Berlin , 21 . Jan . Ter Reichslandbund fordert

in einem Aufruf an die deutschen Landwirte „ die
freiwillige und unentgeltliche Abgabe von
Lebensmitteln für unsere bedrängten Volksge¬
nossen"

. In dem Aufruf wird gesagt : „Es gilt jetzt
! eine weitere Pflicht zu übernehmen und den Volks¬

genossen im neubesetzten Gebiet zu helfen . So Viels
auch von uns selbst sich in schwerer wirtschaftlicher
Notlage befinden , so müssen wir doch alles aufbieten,
„m - n helfen , die für uns alle leiden .

"

In des Lebens Alai.
Roman von Ant. Andrea.

(IS) (Rachdrnck verboten.)
6. Kapitel.

Frau Konsul MeuggS überlegte nicht lange, wie sie ihrer
Tochter den hübschen Kopf , den der schöne Baron ihr ver¬
dreht hatte , wieder zurechtrückeu sollte. Sie begann damit,
daß sie spöttelnd und karikierend gegen die HochstättenS
vorging . Die gute Freifrau wäre von einer unglaublichen
Naivität und Seutinieittalttät , während Edel sich ebenso flott
wie leicht über alles hinivegznsetzen schien . Aus dem alten
Rtttergule hätten ja beide ihre Rolle leidlich gespielt , aber
in einem Berliner Salon würden sie noch manches Mal
Aufsehen und Anstoß erregen.

„Aber Mama, " ivarf Asta kleinlaut ein , „Frau von
Hochsiätten ist doch immer eine Dame und Edel die Toch¬
ter « nie« echten Edelmannes !"

„WaS weißt Du von ihrem Vater, mein gnkeS Kind !"
lächelte die Frau Konsul vielsagend . „Gewiß, äußerlich,
ihrem Stande und Namen nach, sind eS immer Leute der
guten Gesellschaft, trotzdem tätest Du mir einen persön¬
lichen Gefallen , wenn Du Deinen Umgang mit Edel etwas
«i, «schränken möchtest."

„ Ach, Mama , sie war immer meine einzige Freundin!
von den jungen Mädchen unseres Kreises habe ich nicht
eine wirklich lieb ." In Mas zartem Gesichlchen zuckte es
weinerlich . Sie las längst in der resoluten Miene ihrer
Mutter , daß ihr auch sonst noch etwas Unangenehmes
bevvrstaud.

„Werde Du mir nicht auch noch sentimental, mein Herz¬
chen !" « widerte ihr die Frau Konsul und streichelte ihr
die Lacken. Eie wurde stets zärtlich , wenn sie beabsichtigte,
ihren Willen gegen andere durchznsetzen.

„Meinetwegen behalte Deine Edelgard . Solange der
Umgang mit ihren Ateliergenossinnen nicht abfärbt , habe
ich wesentliches nichts gegen sie einzuioenden . Nun sprich
Dich auch ehrlich mit Deiner Mutter aus , mein Kind!
Läßt Du Dir nicht etwas stark von diesem aussichtslosen
Baron Ezarra den Hof machen ? " .

Aus der Reparationskommission
Paris 21 Janu . Tie Reparationskommission hatte

die Neuwahl ihres Präsidenten satzungsgemäß vorzu¬
nehmen . Auf Vorschlag Raggrs wurde Barth ou
als Präsident wiederum erngesetzt. Bradbury
hielt ihm zu Ehren eine kleine Rede . Raggr wurde
zum Vizepräsidenten wiedergewählt . Aneglro wurd»
zum Vizepräsidenten der Abteilung der Revaratione >-
kommission für Oesterreich - Ungarn gewählt deren Vor¬
sitzender der zweite englische Delegierte Kembal Cock
ist . Tie Reparationskommission wird am Montag
zusammentreten , um die Moratorinmsfragezu
prüfen . Deutsche Delegierte sollen zu die¬
ser Sitzung .eingeladen werden.

Gegen Schlemmerei
und Alkoholmißbrauch.

Der Reichskanzler hat an die Landesregierungen ein
Rundschreiben über die Bekämpfung der Schlem¬
merei und des Alkoholmißbrauchs gerichtet, in
dem es heißt : Weit über die Mehrheit unseres Volkes
leidet Not und weiß kaum , wie sie ihre Familie erhalten
und für Nahrung, Kleidung und Erziehung sorgen soll.
Tie politischen Ereignisse s^ r letzten T «ge, der rechts-
und vertragswidrige Einmarsch des französisch -belgischen
Heeres in das Ruhrgebiet , die wirtschaftszerstörenden
Anordnungen der französischen Gewalthaber und die dar¬
aus folgende neuerliche Entwertung der deutschen Wäh¬
rung haben diese Sorge bis aufs höchste gesteigert. Die
Reichsregierung ist bemüht, auf allen Wegen, die Erfolg
versprechen , Abhilfe und Milderung zu versuchen . Sie
ist aber auch entschlossen , gegen Mißstände anderer Art,
die im öffentlichen Leben hervortreten , vorzngehen. Die
Reichsregstrimg empfindet es als eine Herausforderung
aller Notleidenden wie aller anständig gesinnten Kreise
unseres Volkes , wenn gleichwohl immer noch Schlemme¬
reien , Genußsucht und Alkoholmißbrauch sich breit ma¬
chen. Für die Reichsregiernng ersuche ich deshalb die
Regierungen der Länder , alle beteiligten Behörden und
Beamten mit entsprechenden Weisungen je nach dem
Stande ihrer Gesetzgebung zu versehen , indem sie für Ein¬
zelheiten auf die Anlagen verweisen , die dafür sich als
besonders geeignete Mittel hervorznheben : l . ausnahms¬
lose Aufstellung und Erfordernis des Bedürfnisnach-
weises für alle Branntweinschenken, Bars usw . ; 2 . die
strenge Anwendung der Befugnis nach Z 53 der Gewerbe-
vrdnung wird in kurzer Zeit zu einer erheblichen Ver¬
minderung der Schank st ätten führen ; 3 . durch
eine sehr frühe FestsetzungderPolizeistunde
für gewisse Arten von Schankstätten kann dem Alkohol¬
mißbrauch sehr wirksam entgegengetreten werden ; 4 . zum
Schutze der Jugendlichen werden zumeist auf
Grund des bestehenden Polizeirechts wirksame Vorschrif¬
ten erlassen werden können ; 5 . die Erlaubnis zu
öffentlichen Tanzlustbarkeiten wird im all¬
gemeinen zu versagen sein ; 6 . Trunkenheit ist gegen¬
wärtig unter allen Umständen ein öffentliches Äerger-
nis , ihre Ahndung muß streng und rücksichtslos sein;

Die Reichsregierung ist sich darüber klar , daß die wirk¬
samste Rbbilst gegenüber solchen Mißständen aus dem
Volk selbst kommen muß . Weit über das Gebiet der Be¬
kämpfung des Alkoholmißbrauchs hinaus muß sich unser
Volk in allen Krisen , denjenigen sowohl, die ein Ver¬
mögen besitzen wie denen, die ohne Vermögen schweren
Tagessorgen gegenüberstehen , in einheitlicher ernster und
würdiger Auffasimg zuiammensinden. Unser Volk muß
die polizeiliche Bekämpfung von Mißständen nicht nur
ertragen , sondern muß sie selbst tragen als eine aus
dem Willen des Volkes bervoroeoanaene

^cannapme, zumai me megierung lediglich
' Vollzugs^

organ gemeinsamer Forderungen des ganzen Volkes ist.
Damit soll nicht etwa der Verzicht auf die Freuden ge¬
fordert werden . Das deutsche Volk , namentlichunsere
Jugend hat das Recht auf Freude. Aber sie
soll in würdiger Weise gesucht und gesunden werden. Lei¬
besübungen und Sport jeder Art, sowie die Einkehr in
das Reich der Geistesstätten aller deutschen Kultur sind
heute noch auch Unbemittelten leicht möglich. Die Re¬
gierungen der deutschen Länder und die Verwalter des
großen geistigen Vermögens hatten es sich immer ange¬
legen sein lassen , den Weg dazu auch dm Minderbemit¬
telten zu erleichtern. Und sie werden in dieser Zeit der
Not sich darum doppelt bemühen. Es sollte zum nicht-
gcschriebenen aber desto stärker geschriebenen Gesetze wer¬
den, daß auch da , wo Gesetz und Polizei nicht eingreifen
können, nämlich im privaten Leben, Luxus und Schlem¬
merei nicht aufrecht erhalten werden. Dagegen zu ver- ,
stoßen , muß als ein Verstoß gegen den Ernst der Zeit
überall gebrandmarkt bleiben. Die deutschen Frauen
sollten sich frei machen von Schmuck und Tand, die deut¬
schen Männer , vor allem die Jugend , sollen sich Maß und
Einschränkung auferlegen, wie im Gmusse des Alkohols,
so auch im Genuß des Tabaks , zu einer Zeit, da viele ihre
letzten Wertstücke her^eben müsftn , um ihr Leben zu
fristen . Alle irgendwie entbehrlichen Mittel, insbeson¬
dere, was bisher für Luxus und Lastereien üp¬
piger Art aus ge geben wurde, sollten der Für - '
sorge für Minderbemittelte und Arme, so¬
wie der Fürsorge für die öffentliche Bildung und anderen
gemeinnützigen Zwecken zusließm. Den öf entlichen Un-
stttlichkciten und Unsauberkeiten, die im Theater, Lust¬
barkeiten und auch sonstigen Vergnügungen häufig aus¬
ländischer Herkunst zur Schau getragen und vielfach sich
breit machen , wird so am stärksten entgegengewirkt wer¬
den. So wird die anständige Gesinnung gestärkt und
Schwankende werden auf den Weg gesellschaftlicher Sitte
geführt werden, auf daß unser öffentliches Leben wieder
rein und deutsch wird .

"
grz. Cuno.

Ans Stadt , und Land.
ZMe»r« S - SS . Januariss».

* Sr«s«»1 wurde znu Oberstenerinsp rktor der
Stenern spektorBelz tu Backnang des drvl F nanzamt
Nltenfieig . ,

r Ps»lzsraft «« itle», 20 . Ja». (Unsere Al veteranen.)
Noch ei« Keine » wcckie » Düpplein haben wir von de»
Kämpf« »', di, Tentschlavd» ehemalige glorreiche Z - .t schufen
, nd auch sei« ' » Sckmachfriedm noch miterlebe« mußen.
Leider nimmt ih e Zahl stetig ad. Nachdem im Dez. 1921
alt Wdlerwirt Bnob durch einen sanften Tod obqelöst
« «»de, scharten sie sich ktzien Montag mit der uv floit««
Fahne um das Grab de » Kameraden I . Fr. Hartman ».
Sein sich immer wiederholender epileptischer Anfall beschloß
sei» resigniertes rmftre Zeit nicht mehr begreifendes Leben.
Er hat de» 70 er Krieg in der brüten Kompagnie de» 2.
Württemberg . JLzerbaiaillonS rwtgemacht , ist mit den jungen
Graft « Erich und Axel Laube im mörderischen Feuer vor
Ctampigk y gestanden und hat «nersch ockene, edle Kamerad¬
schaft - «übt. In der Nächst zum S. Dez. kam für die
Württemberg« der Befehl, das am 30 . Noo . verlöre» ge.
gavgene Champhry in der Morgenfrühe mit dem Bajonett
z« nehm n. Da» Jügerbataillon kam unbemeikt dis an di«
ersten Häuser, wo die F auzosen sich mit Abkochen und
EivheiM beschäftigten . Schneller als gedacht , kam au» de»
Kellern und Häusern »in mörderische » Chasftpotftuer und
streckt « die Stürmenden nieder, Gros Erich «'hielt eine Kugel

unter wltteuvem Verzrropsen rampste Asta dagegen an,
rot zu werden ; aber sie fühlte, wie ihr das Blut ins Ge¬
sicht schoß , und wie ihre Mutter sie unausgesetzt fixierte.

„Er ist mir sehr sympathisch, Mama, " stammelte sie.
„Er hat ein feines Verständnis für meine Art und für
alles , was mich interessiert ."

„Nun , sonst scheint er auch weiter nichts zu haben,"
versetzte die Fra » Konsul trocken . „ Er studiert, oder ' besser,
amüsiert sich hier ans Kosten der Gläubiger seines Onkels
— eines alten Junggesellen, der auf seinem verschuldeten,
abgewirtschafteten Gute a» der Grenze sitzt und finanziell
wie gesellschaftlich weder leben noch sterbeu kann. Trotz¬
dem sage ich , der junge Herr hat einen Adelstitel, ist schön,
schneidig und nicht ohne Intelligenz , es könnte etivas aus
Ihm werden , wenn er Lust hätte, zu arbeiten — zu studie¬
re» : ein Diplomat vielleicht ; nur möchte ich mir ein für
alle Mal verbitte», daß er seine begehrlichen Angen aufweine Tochter richlet !"

„ Wenn er nun wirklich etwas würde, Mama ! Ich bin
noch so jung, ich kann aus ihn warten . "

Die Fra » Konsul lachte ; aber in Ästa regte sich rindu, » vfer Groll : nrcht „mal ihren Schmerz respektierte sie.d,e,e Mutter , dre unter dem Deckmantel der Liebe zu ikremKmde,innrer nur sich selbst im Auge hatte.
„Meine kleine, weltfremde Tochter ! Wenn ein Mannw,e un,er Baron , etwas werden will, muß er vor allenDmgeii eure reiche Frau nehmen."
„Bin ich denn arm , Mama ?"

mein Kind , Wenn Du einst al»verheiratete Frau leben willst, w »e Du es von kleinauf im
bist, mußt Du einen reichen Mannheiraten. Wir führen einen vornehmen Haushalt undhaben unsere Tochter unserer gesellschaftlichen Stellungangemesseu erzogen . Du bekommst eine standesgemäße

„Wir würden uns einfchränken ! ' hauchte Asta. nahedaran laut aufzuschluchzen. Sie wußte eS von vornhein.daß ihre Mutter alle ihre schönen Träume erbarmrmasloKverruchten wurde. "
„Ja wenn Du das könntest ! " sagte die Frau Konsulin spielendem Tone . „Zu einer Wohnung vvn drei Zim¬mern nnt einer Aufwartefrau zur Bedienung reichte es am

«smve.̂ Nlrrel . ven Du aur verStraßenbahii verfährst, dreimal inn , trägst baumwollene
Handschuhe und stehst den Vormittag au der Kochmaschiueum dem Herrn Gemahl das Essen zu bereiten "
. .

Bei diesem Bilde brach Asta in Trauen aus . währendme Frau Koipul herzlich lachte.Der Konsul hörte es in seinem Zinimer und kam heraus.
„Was stimmt Euch denn so heiter ? " Dann aber sah erAsta wie gebrochen m ihre Hände weinen. Es machte ihn

« Die Mutter lacht und die Tochter zerfließt,n Tranen ! Was bedeutet das ? " ^ S > ö
„Es ist unserem liebe» Kinde nicht leicht geworden, sichvon ihrer Mutter überzeugen zu lassen, daß eS sich mit« uer großen Torheit trug," gab die Frau Konsul zur Aut-wort . „Der schone Baron ist zwar ein angenehmer Gesell¬schafter, aber mir werden vorläufig auf ihn verzichten . Ichdenke, Horst wird d,e .geeignete Persönlichkeit sein/ es ihm»u der mildesten Form begreiflich zu machen .

" "
E' ue tödliche Beleidigung ! Ihr weist,hm ;a die Tur ! " wernte Asta herzbrechendAber die Frau Konsul entgegnete mild ; „Sobald DeineDEUovm ' g 'Mt van der Heydt veröffentlicht ist, mag BaronEzarra nach Belieben bei uns aus- und eiiweken -

„Papa , hilf Du mir doch ! " ^ '
Asta streckte ihre Arme nach ihrem Vater ans , der rat-G8 die Zigarre zwischen seinen Fingern drehte Ickk-n"
lhHorst

,licht heiraten. Ich habe kettleSpur von Lew

Franko,isnll
" ^ ^ alles von sellbst.

" sagte di.
Aber ihr

'
.
Gatte beugte sich üb « das weinende Mäd¬chen und streichelte »hm das blonde Haar : Berubiae DickW'r werden Dich „ . nichts zwingen . Mama hat insofen

reA . dieser abenteuerliche Baron unserem Kinde nichgefährlich werden darf . Horst hingegen hat alles für sichum den Ansprüchen selbst der verwöhntesten jungen Dam.
zu genügen. Sein Vermö gen zählt nach Millionen Di.Firma hat einen Weltruf , und er selbst ist rin liebenswürdtzser

^
vertraglicher Charakter, ehrenhaft vom Scheitel bis zw

„Aber er macht sich so wenig aus mir , wie Ich mr" aus ihm ! "
,

^
„Du irrst ! " versicherte die Frau Konsul eifrig . . D«Baron hat ihn ja nicht au Dick b «rängelassen . Du brauchk

5



durch di« Brust, Jäqer Hartman « teilte diel dem jüngeren
Bruder, dem FSHmich Nx l mit, beide eilten sofort zu dem
Schwerverwundete ». Al» Axel sich über dn Bruder beugte,
erhielt auch er einen Schuß . Schnell eutschloflen rannte er
mit dem Jäger Hartmann dem Feinde entgegen und schielt
einen zweiten tödlichen Schuß . Hartman » trug ihn daraus
übers Schlachtfeld neben den zuerst gefallenen Kruder, der
noch 40 Stnndm lebte und seiner Umgebung diesen Hergang
erzählen konnte. Die Eltern , denen telegraph sch mitgetrilt
wmde, daß Erich schweroerwundet sei, kamen andern tags,
fanden b ide Söhne tot, wos ldst Hartmans ihnen die über»
mittelte Nrchricht G' ichS v . T >ube bestätigen konnte , deren
Tragik auch di« SO (von 880 übrig gebt ebenen Jäger) er-
schü tete. Immer b deutete es einen Höh punkt in seinem
Leben, wenn er im Kre se der Veteranen d .esei tiefe, per.
sönliche Erlebnis erzöh 'en konnte. Und er tat es mit einer
rührende», religiösen Innerlichkeit , die auch der höheren Ge¬
walt nicht v -r aß, di, damals über ihm sckrve te.

* Llptr- dech, IS . Ja «. ( Srandfall.) Heute früh halb 4
Uhr wurde d e Einwohnerschaft du ch Fcuerrufe und Lirenem
geheut aus dem Scklas« aufgefchrickt . ES brannte in dem
von den drei Familien Eple, BuiterSheim »nd Mcssiger be¬
wohnte» Haus«. Di « Feuerwehr war bald zur Stelle.
Der Dachstuhl ist adgebra nt . Das Mobilar konnte gerettet
werden. Die dicht angeba -te« Gebäude von Sattler Bckil-
linger und Johann Geest tonnten gerettet werden. Die drei
Familie » mußie« i« Notwohnung«« «ntergebracht we den.' Scheamterg, 18. Jan . Hier wurde ein Verein
der Wo hnung suchenden gegrü det , dem sofort 86
Mitgl eder beitraten. Der Verein beabstchiigt, durch Leistung
eine» sehr hoh»n Beitrags der Mitglieder selbst die Scha s-
fung von Wobvu « ge « z« erstnbn, da angesichts
der Besetzung de» RuhrgebletS d 'e BZchaffwg von Woh¬
nungen auS Reichs - und LandeSmitleln fast autstchtsloS
geworden ist.

jj vtberach, 81 . Jan . (Wahl.) Bei der heutigen S adt-
vorstandSwahl wurde Verwalt », gidirektor Hammer mit 870
Glimmen Mehrheit gewählt.

ff G« 8 » d, 31 . Jan . (Wahl.) Bei der heutigen Stade
vorstandSwahl haben von 11 814 Wahlbe cchtigten 7 183
abgrflivmt. An gülttaen Stimmen entfi len auf R -chtSavwait
Lüllig R vrnii-u g 4( 82, auk Regierungsrat Gögler -Stntt
gart S073, Lülltg ist somit gewählt.

, ! Stuttgart , 21 . Jan . (Zur Verstaatlichungder Polizei . ) Der Vorstand des Württ . Städte-
tags hat bei Besprechung der Durchführung des Polizei-

, Verstaatlichungsgesetzes protestiert , weil in der Unterlas¬
sung einer Benachrichtigung seitens . des Ministeriumsdes Innern über den Zeitpunkt der Verstaatlichung eine

-Mißachtung der Rechte der Gemeinderäte der betreffen¬den Städte zu erblicken ist.
k Stuttgart , 21 . Jan . (WürttembergischeBild-
stelle .) Der württ . Staat , vertreten durch das Kult-
nnmstcrium und ihm unterstellte Aemter und Behörden
jsowie der Verein zur Förderung für Volksbildung ha¬ben auf 1 . Januar 1923 die Württ . Bildstelle G . m . b . H.mit dem Sitz in Stuttgart errichtet. In dieser neuen
.Bildstelle sind die staatliche Lichtbildst 'elle beim Schul¬
museum und die bisherige Bildstelle des Vereins zur

, Förderung der Volksbildung vereinigt . Zweck des Unter-
s Nehmens ist, auf gemeinnütziger Grundlage und im Dienstder Jugend und Bolkserziehnnq , sowie der Pflege von

Kunst und Wissenschaft die bei staatlichen Stellen und
beim Verein zur Förderung der Volksbildung vorhande¬nen oder sonst erreichbaren Lichtbildbestände zusammen-'
zufassen , zu prüfen und zu ergänzen und das gesammelte

; und geprüfte Material der Schule , der Volksbildung , so¬
wie anderen kulturellen Zwecken dienstbar zu machen.Die Bildstelle wird Lstbtbildervorträae in den Sckmlen

ihn mir ein paarmar aiizuotmen wie nenncy ven schöner,
. Czcirra, und ich möchte ans eine Heirat schwören , um die
^ eine Prinzessin Dich beneiden könnte ."
i Asta war derartig geknickt und eingeschüchtert, daß sie
j an einen Widerstand nicht mehr dachte.
, „ Laßt mir Zeit ! " flehte sie . „Ich kann mein Herz nichtvon heute bis morgen nmkrempeln. Oder spielt die Liebe' im Leben und in der Ehe keine Rolle ?"

Verstohlen kreuzten sich die Blicke der beiden Gatten.! In ihres Lebens Mai hatten auch sie ihren Traum für sichgehabt ; das hatten sie überstanden wie eine Kinderkrank¬
heit . Später , als sie sich verheirateten, waren sie mit ihrenHerzen fertig gewesen.

Da der Konsul schwieg, sah sich Frau MenggS veran-
i laßt, ihrer Tochter zu antworten : „ Die wirkliche Liebe
« .zwischen Mann und Frau stellt sich erst in der Ehe ein,mein Kind," sagte sie ohne Ueberzeugnng . „ Dann sprechen

gegenseitige Interessen mit, die Gewohnheit, die Pflicht,kurz , tausend Dinge, die besonders znin Glück einer Fraunotwendig sind . Du bist Höhenluft gewohnt, gnie, sittlichourchaus klare Verhältnisse; schon ans diesem Grundeallein wäre ein Mensch , wie der Baron , « ine UnmöglichkeitMr Dich, und Horst der rechte Mann .
"

Damit mußte Asta sich bescheiden, und sie tat eS, weilsie vor Kummer und Ratlosigkeit keinen Ausweg fand —
, auch nicht , als sie endlich allein in ihrem Mädcheustübchen
I saß, das ganz in Weiß und Rosa gehalten war , und aufdie blühenden Gärten schaute. Sie mußte immer an di«

abscheuliche Kleiulentewohimng denken, die ihre Mutter ihr
i mit allem, was dazu gehört, geschildert hatte. Eine

Gänsehaut überlies sie. Dan » aber hätte sie beinahe ge¬lacht : für sie und den schönen Axel von Czarra waren der»
^ artige Verhältnisse ja undenkbar!

Und dann dachte sie an eine Heirat mit Horst und an
, Die kalte Pracht eines Hauses wie daS der Eltern , wo nieder Rosenduft der Liebe durch die Prunkgemächer wehteund nie ein Lächeln des GiückeS verklärend ans die kost¬baren Möbel, Teppiche und Knnstgegenstände fiel . Nein!

Noch träumte Asta ihren Traum von einer allüberwiudeu»
de», allbeglückeiiden Liebe weiter.

(Fortsetzung folgt .)

veräüffalken und Lehrfilme Vorsichten , die Von MM -
behörden geprüft und gut geheißen sind . l

Störungen in der Kohlenversorgung i
Württembergs. Tie neuen Nachrichten von der !
Ruhr lassen, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , j
keinen Zweifel darüber , daß mit Störungen der Kohlen- !
förderung . sowie der Kohlenzufuhr nach Württemberg in- !
folge der Eingriffe der Franzosen zu rechnen ist . Zu be- !
sonderen Befürchtungen besteht jedoch vorläufig kein An¬
laß . Vorkehrungen für die Anordnung von Notmaßnäh¬men , falls solche erforderlich werden sollten, sind ge¬troffen . s

Die Teuerung ? Zuschläge der württ . Be¬
amten im Januar. Vorbehaltlich der Genehmi- sgung des Landtags werden zufolge, einem Erlaß des !
Ministeriums des Innern die für Januar fälligen Teue- '
rungszuschläge sofort nochge -mhlt. Demgemäß werden an (
Teuernngszuschläae zum Grundgehalt oder Grnndver . ?
gütung , Ortszufchlag und Kinderzuschlag mit Wirkung ^vom 1 . Januar ab 301 Prozent , vom 17. Januar ab 369 j
Prozent bezahlt. Beamte , deren Bezüge für den ganzen !
Monat von derselben Behörde zu zahlen sind , erhalten !
statt der genannten Sätze für den ganzen Monat einen !
Teuerungszuschlag von 335 Prozent . Der Frauenzuschlag !
beträgt 5000 Mk. monatlich . Die örtlichen Sonderzu - !
schläge werden erhöht für Stuttgart vom 1 . Januar ab jab auf 30 Prozent , vom 17 . Januar ab auf 36 Pro¬
zent ; für Eßlingen , Rottweil , Schwenningen , Ravens¬
burg und Friedrichshafen auf 10 bzw . 12 Prozent.

Unerhörter Schwindel. In eine Sitzung bei*
dem hiesigen Spiritisten Aubele kam der mit reli¬
giösen Wahnvorstellungen behaftete, etwa 28 Jahre
alte Eisenbahnsekretär Karl Reiff, der sich vom Erz¬
engel Michael und dem Evangelisten Johannes beauf¬
tragt fühlte, die noch im Fegfeuer schmorende Seele
des blutdürstigen aller Christenverfolger, des Kaisers
Nero , zu erlösen. Ein anderes Medium , der 22jährige
Friseur Alfons Herrmann von Waldstetten , OA.
Gmünd , verstand es, den Wahn des geisteskranken Be¬
amten mm Ausaanasvunkt für einen unalaublich frechen
und erfolgreichen Scywmver zu machen . Dem Wahn¬
sinnigen wurde zunächst bei Sitzungen das eigene ansehn¬
liche Vermögen entlockt . Die himmlischen Herrschaften
liehen nun den Narren wissen , daß mit dem geopferten
Gelde Nero zwar in Marsch gesetzt worden sei , daß er aber
auf dem Wege zum Himmel umkehren müsse, wenn er
nicht weit re Mi .tel anschaffen könne . Der kranke Effen-
bahusrkretär machte nun Griffe in die anvertraute Kasse
und entwendete ihr bis in die Hunderttausende steigende
Beträge , die er in der Wohnung Herrmanns im wahren
Sinne des Wortes „hinter den Spiegel steckte" . Auf diese
Weise veruntreute der Eisenbahnsekretär, dem mit Durch¬
schneiden der Pulsadern und Schreiben des Erzengels
Michael Angst, mit der Belohnung in der Ewigkeit
Mkut und Hoffnung gemacht wurde, den Betrag von
st 320 000 Mk . Herrmann wurde von der Strafkam¬
mer zu 3 Jahren Gefnägnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Eisenbahnsiskus will sich an der herr¬
schaftlichen Wohnungeinrichtung Herrmanns schadlos hal¬
ten.

Schwarzenvronn , OA . Mergentheim, 21 . Jan . ( E r-
froren . ) Herr Bartelmäß von hier ging dieser Tage
aus die Jagd . Als er nicht rechtzeitig zurückkehrte,
ging man aus die Suche nach ihm, doch zuerst ohne Er¬
folg. Erst andern Tags fand man den Gesuchten , er¬
froren im Schnee liegend, auf und bei ihm den treuen
Hund als Wächter.

Friedrichshofen , 21 . Jan . (Vom Luftschiff¬
bau . ) Ein Zeppelinflug über den Atlantischen Ozean ist
für August d . I . mit einem deutschen Luftschiff beab¬
sichtigt . Es handelt sich um einen noch im Bau befind¬
lichen Zeppelin von 70000 Kubikmeter, der an die
Vereinigten Staaten abzuliefern ist . Der Flug soll von
Friedrichshafen über Spanien gehen und bis Neuyork
etwa 76 Stunden dauern . . ,

Buntes Allerlei.
Tie wachsende Notlage der Presse . Die wirtschaft¬

liche Notlage der Presse hat sich trotz der verschiedenen
Hilfsmaßnahmen der Regierungen des Reiches und
der Länder infolge der zunehmenden Schwierigkeitenim Gewerbe weiter verschärft. Zahlreiche Zeitungen
haben in den letzten Wochen wiederum ihr Erscheinen
einstellen müssen, darunter z . B . „Breslauer Morgen¬
zeitung " ( 76 Jahre ) , „ Cuxhavener Tageblatt " ( 90 Jah¬re ) , „Hanauer Zeitung " (244 Jahre ) , „Zweibrücker
Zeitung "

( 160 Jahre ) , „Bunzlauer Tageblatt " (66
Jahre ) , „Telitzscher Tageblatt " (98 Jahre ) , „Harzbote"in Elbingerode (56 Jahre ) . „Niederschlesische Morgen¬
zeitung " in Liegnitz ( 51 Jahre ) , „Landpost" in Vai-

.hingen a . E . ( 76 Jahre ) , „Arnstädter Nachrichten" (154
Jahre ) , „Remschcider Zeitung " (75 Jahre ) , „Tie Zu¬
kunft" usiv . Nach dem Ende Oktober erschienen 16.
Nachtrag zur amtlichen Postzeitungsliste sind wie¬
derum 283 Zeitungen und Zeitschriften eingegangen.Eine Reihe von Blättern haben , um die Betriebs-
Unkosten zu verringern , ihre Erscheinungsweise ein¬
geschränkt. Zweimal täglich erscheinende Blätter , z . B.die „Germania "

, Berlin , die „Königsberger Hartung-
sche Zeitung "

, die „Königsberger Allgemeine Zeitung"und die „Donau -Zeitung " in Passau sind zur einma¬
ligen Erscheinungsweise übergegangen . Tie in Mühl¬
dorf am Inn abgehaltcne Versammlung von ZettungS-
verlegern Ober- und Niederbayerns beschloß angesicht-der fortgesetzten Papierstetgerungen und Unkostenerhö¬
hungen , die Blätter nur noch drei - bis »viermal statt
sechsmal wöchentlich erscheinen zu lassen, um eine wei¬
tere Bezugspreiserhöhung zu vermeiden . Auch das
Zusammenlegungsverfahren hat große Fortschritte ge¬macht.

Buntes Allerlei.
Rene Verhandlungen über die Bcamtenbczüge . Eine

Abordnung der Spitzenorgantsationen der Gewerkschaf¬ten wird heute den Reichsfinanzminister ersuchen, um¬
gehend neue Verhandlungen einzuleiten , um für die
Beamten und Staatsarbeiter eine Angleichung ihrer
Bezüge an die herrschende Teuerung herbeizuführen.

Ehrung . Tie Technische Hochschule in Darmstadt hat
bei der Reichsgründungsfeier die Großindustriellen
Thyssen und Stinnes zu Ehrenbürgern der Hochschule
ernannt.

Späte Sühne . Vom Schwurgericht in Stendal wurde
die Ehefrau Anna Schulz wegen Giftmords zum Tode
verurteilt . Die Angeklagte hatte im Jahre 1917 ihrem
Gatten ins Feld Kuchen nachgesandt , der mit Strych¬
nin vergiftet war und dem Empfänger den Tod brachte.

Verbotener Bi oersturm . In Ohligs im Rheinland
ist von der linksradikalen Mehrheit des Stadtrats die
Entfernung des Kriegerdenkmals vor dem Rathaus
mit den Standbildern Kaiser Wilhelms I . und Kaiser
Friedrichs III . beschlossen worden . Auf eine Anfrage
an das Staatsministerium hat Minister Severing den
Regierungspräsidenten in Düsseldorf angewiesen , die
zur Entfernung des Denkmals erforderliche Genehmi¬
gung zu versagen.

Amerikanische Nothilfe . Eine Spende von nahezu
fünf Millionen Mk. , hauptsächlich von Amerikanern
aufgebracht , wurde dem Münchener Stadtrat für so¬
ziale Zwecke zur Verfügung gestellt . In Koblenz ver¬
teilte die amerikanische Besatzung vor ihrer Abreise
aus ihrer Weihnachtsspende noch 100 Pakete mit Le¬
bensmitteln aller Art an bedürftige Familien.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstag in , Frankfurt

18 753 G - , 18 847 Br . , in Berlin 18 703,12 G . und
3433,55 Br.

1 Schweizer Franken --- 3416,45 G ., 3433,55 Br.
1 französischer Franken — 1222,95 G - , 1229,05 Br.
1 italienischer Lira -- 882,80 G . , 887,20 Br.
1 Pfv . Sterling -- 86 353 G . , 86 396 Br.
100 österreichische Kronen 25,93 G . , 26,07 Br.
1 tschechische Krone -- 528,66 G . , 531,35 Br.
1 spanischer Pesetas - - 2867,80 G ., 2882,20 Br.
1 dänische Krone --- 3541,35 G ., 3558,65 Br.

t tzte Nachrichten.
S«tschl,ff,«rr Widerst ««».

WTB. Este «, 81 . Jan . Gestern Nachmittag erschienen
poch einmal auf einigen staatlichen Zechen französische In¬
genieure, die mit den Kohle« , xprdievte « und den Arbeiter«
in Fühlung zu kommen sich bemühten. ES wurde dabei
der vergebliche Versuch gemacht, die A beiter und die Ange¬
stellten durch Vetsprechnngeu, wie Gew 'm beteiligung und
B ' föiderung zu gewinnen. Die Arbeiterschaft der Staat»-
z' che» ist ebenso wie die der Privaizecheu z» einmütige«
Widerst««» ««tschleffe». Heute Mittag fanden auf fast alle«
Z chrn Beratungen der Betriebsräte über die weitere Ent¬
wickelung der Lage statt.

G- gen die Verhaftung de» Obrrpostdirektor» Jünger und
der Oberbau ' ais Z -Hn wurde seiten» der Postbeamte» sofort
«nerg' scher Protest bet den frarzöstschen Behörden eirgelegt.
Ferner wurde» dagegen protestiert, daß die AmtSräume vo»
den französische » Truppe» b,setzt worden find. Auf diese»
Protest hin wurd>« die beide« Postbeamten, di« bereits nach
Düsseldorf gebracht wo de« waren, heute Vormittag wieder
freigrlafsrn. Sie kehrten auf ihre Posten nach Esten zurück.Die französische Wachen wurde« au» dem Postgebäude i»
Eff -n zurückgezogen.

Der an» der H fft entlassene EismbahndirektionkprSfideutJahn und sein gleichfalls freigelcstmer Vertreter, Bamat
Pusch wüsten sich zur Verfügung der Franzosen halten. Sie
find heute Vormittag mit mehreren Dezernenten zusammen
zu einer «euer» Ver«rhw ««g vorgelade« worden. Von dieserBer«eh« u»g wird di, « eitere Haltung der Eisenbahubeam-trn uvd Arbeiter abhänge».

Infolge der örtlichen Eingriffe der Franzosen auf dem
Bahnhof in Dortmund , wo der Bahnhofsvorsteher von ihne»
verhaftet worden ist, sind hen-e Morgen um 8 Uhrdie Se-
«» te» «,d Nrdeiter des V«h«h«s» Derimn«» in » ,« A«»-
stau» »rtrete«. Die über Leumund fahrenden Züge müsse»«mgeleitet worden.

WTB. Lertm««», 81. Jan. Zollrat Bernhard «ad
Zollamtmann Plate vom Zollamt Dortmund find heute O
wtrde ' auf steten Fuß grsetz'.

WTB. Este», 21 Ja«. P östdent Jrhn ron der Eisen,
bahn-everaldirtklion Esten hat für deWi er ühmng seine»
Amt » folgende Bedingungen gestellt, t»r von der grsamtea
Arbeiter» »«d Beamtenschaft gebilligt wo d -n stad : 1. Be¬
freiung »o» eiuem krieg« gerichtlichen Verfahren, 8) Vermei¬
dung jeder Anordnung durch die Uatirkommistom«, die ihn
mit den Befehlen de» Reichrverkehrrministertuw» in Kollistoa
bri»gt, S) Verzicht «uf alle Nachwrisunge» über den Betrieb
seit»«» der Besatzung. — Dir Verhandlungen über diese Br«
diuguuge» « it der französischen BesatzungSbrhörde stad
»och im Sauge.

Beschieß««- vo« Bergl«»1e» d»rch die Fr>»z«sr«.
WTB. Verli», 80. Ja». A« der Elsenbahnbrückk Herst

auf dem Weg « nach Aliendorf wurden gestern Abend bei«
Heimgang vo» der Schicht Bergleute vom Schacht . Robert'
»o« dem dort stehenden stanz. Posten beschossen. Nach eine«
kurzen Anruf auf Französisch feuerte der Bosten srch»
Schüsse ab. Ob jemand getroffen wurde, läßt sich noch
nicht feststelleo , da noch nicht alle Bergleute zurückgrkehrt
find.



WTB . DSss Ätzers, 21 . I '.« . Unter Führung de» Re>
tzierungSpcästdeaien De. G ügier begaben sich am 80 . Jan.
abmd» geqrn 8 Uhr die Arbeiter- und Angest - lltrubelriebS-
räte der T : yff nlch -a Werke in Hamborn und Mü .h -i« , so¬
wie jr rin Berlreirr der Freie« «ad der CH iftltchen Gewerk¬
schaften zu der französischen Besatzung » brhöcde, um auf Be¬
schloß von 65 000 Arbeitern und Angestellten wegen der so¬
fortigen Freilassung F - itz Thyss «8 und wegen der sofortigen
Wieder röffrung der ReichedaokstrÜ' « »orst llig zu werden.
Da weder G .-neral Drgourte, noch General Simon zu errei¬
chen war, gingen dis Verlreier zu de« General DenvigneS,
der infolge Ueberanstrengung unpäßlich war. Sie wurden
sodann von Oberst Regnie; empfange ». Die Betri,berät«
und ihre Begleiter forderten unter Überreichung einer schrift¬
lichen - ' ik.äcunz mit energische» Worte» di« unverzüglich«
Freilofluag F itz ThyffenS . D>» Brtr »bSrät « so derlen «».
bedingt in kürzester Frist de» General Degoutt« ais verant¬
wortliche Person zu sp »chen und legten der franz . Regierung
die Verantwortung für dis Folg,« auf, wenn Degoutt« nicht
bis Montag f üh 8 Uhr d e Freilassung Thyssens auordn«.
— Sodann v rlangt n di - Arbeiter di« sofortige W ederauf-
uahme der Tärtgkett d«r Reichrbankstrllen . Heut« Vormittag
sollen sich di« Bet leb» äre bei G neral S -mon ei, finden,
damit di ser den Betrirbsiäten die Stellungnahme de« Ge¬
nerals Degoutte übermittelt.

a »gl«» d immer «sch zurllckhalteutz.
WTB. L»» tz»» 80- Jan . Dt« Wärter hebe» hervor,

daß der hartnäck g« Kampf zwischen Berlin und Paris weiter«
gkgrhe urd daß d e Haltung der britischen Regierung nach
wir vor zurückhaltend sei.

Weitere Eingriffe tzrr Franzose».
WTB. Diiss -ttz«rf , 81 . Jan . Di« „ Lüfsttdorftr Nach¬

richten ' beuch «n : Als gestern di« Vorsteher der Finanz
ämter deS LandrSstnanzamtS Düss ldors im G bäude d«S
LandesfiuanzamlS zu dienstliche« Besprechungen Linr Steuer-
sacken versammrlt waren, drangen franz . Gendarmen in das
Gebäude und hielten di« Versammelt n 1 */ , Stunde« lang
fest . Schl eßl ch ve' langten st « die Räumung de» Gebäudes,

Amillcye Beüanmmacyungen.
Neuwahl der Mitglieder der Hnndrttkuwwer.

Die Neuwahl der Mit lieber der Hand - lrkummer in Calw
findet am Dienstag, den 30 . Jaguar 1923 statt.

Der Oderamtttieznk Nagold ist in 3 AbstimmungSbrzirk;
geteilt:
1 . Nazold mit den Gemeinde» Nagold, Ebhausen , Emminze«,

Hailerboch , Jse >» haus «p , Mnderibach , Obrrschwaudorf,
Obertalhetm, Rohrdors, Schietingen, Uaterschwaudorf,
Untertolheim;

8 . Alieastet- Stabt mit den Gemeinden Altensteig -Stadt,
AltenMg Dorf, Beihtnge « , Berneck, Bemr », Bösingrn,
EberShardt, E .-' nhausen , Enztal, Ettmaur-Sweiler, Fünf
bron«, Gor w - ile-, Gaugenwalo, Slmmersfeld, SpiUberg,
U - berberg, Walddarf , Wart;

8. WUSSera mit d,n Gemeinden W ldberg , Efflingen, Gült-
ltagen, Pfrondorf, Roifrldm , Schöabronn, Sulz , Wenden;
Ubfli« « »»zS»rt» fi,tz : Nszoltz, » ltensteti -Gtadt und

WilbSerg . Wahlvorsteher in Nagold ist Obers kcetär Reb-
mann, in Altensteig . Stadt Sladtschultheiß Welker und in
Wrldberg Stadrschulihriß d' Argent.

D e Wahlhandlung fi ndet auf den Rathäusern in Nagold,
Allenste g Stait und Wttdberg am 30 . Januar 1983, nach-
mittags von 3 ' / , Uhr bis 5 Uhr statt.

Au^ ureleu au« der Hand,l« kammer haben auf Grund
des Art . 18 Abs. 3 der Gesetze« vom 30 . Juti18S9 tRea.
« l. S . 579)

1. Karl Kommevll, SägkwerkSbrsitz;: in Hösev,
8. E . W . Lutz, Kaufmann in Altensteig,3. Erwin Sannwald, Fabrikdtrektor in Cal»,
4. Ottö Wägnrk, Fabrikant in Calw,
5. Georg Wagner, Kommerzienrat in Calw.

Die 'e 8 Mitglieder sind durch Neuwahl aus 8 Jahre zu
ersetz n. Die outtretendeu Mitglieder find wieder wählbar.

In der Handelskammer verbleiben die Mitglieder:
1 . Otto Böhrtngrr , Fabrikant in Fcrudenstadt,
8 . Eugen Dreiß, Kaufmann in Cal«,
S . W. Nieihammrr, Kaufmann in Herrmbrrg,
4 . Paul Schmid, Kaufmann iu Nagold.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl be¬
rechtigt, welche m d e Wählerliste ausgenommen sind. Daß
Wahlrecht wird durch Abgabe oerdeckier, in einer Wahlen«
«iederzule .;ender Stimmzettel, ohne U tusch,ft auS : rüb !.
Die Stimmzettel müfie« von weißem Papirr sein und dürfen
mit keir-em äußere » Kennzeichen versehen sein.

Die Wahl , sowie die Ermittlung de» Wahlergebnisse
ist öffentlich.

Nagold, den 80 . Janua , 1983 . Obrramt : Münz.

Atteufteig.

idlluiliutikstl
empfiehlt für Schüler
und Gemeinden die

W. MttW VllchhasdlW.

dem Verlangen mußte Folge gegeben werden Der P Mb -nt
der Abteilung deS Lind -ist lanzamtS, Dr . Roß nanu, erhob
Einspruch gegen den Eingriff in de» deutsche r Dienftbetrieb.

Keine > rbeU »»irr Vajoeette ».
WTB. Oierh, »sr«, 30 . J,n . Auf der Zrhr . S 'er-

krad« '
, die zur . Guten Hoff uigShütte ' gehört , stad nah

der . Kölnischen Zeitung ' gestern von der Mtua schiht 800
Mann und von der Abends hicht 351 M mn » ich ! einzefahren.
Heute früh war auf den Zrchenptätzea ein Wrzrupa k von
belgische » Tc - pp -n aufgefahren. D ei Kompazniea belgischer
Infanterie find in der Nähr der Zech« anzerücki . Di« Berg¬
leute erkläre», daß sie unier den Baj metten der Belgier nicht
arbeiten würden.

Die verhaftete , Großtat, »strlellrn n»L » e »« t«u.
WLB Mrt »t, 88 . Jaa . Der hier anveleade Speziai.

berichteistatter der argentin schrn Z - itu ig . Lr Rrc oa ' begab
sth gestern Nachmittag zum G -neralstub der französischen
Rhemarmee mit dem Ersuche», sich dwoa überzeugen zu
dürfen, daß di, verhafteten deutschen G oßindastciellea und
Beamte« mrnschenvü dig brhandett würden. As >h « dies
abgeschlagen wurde, bat er, ihm weatgstenS eine Unterredung
in B-glettung eine« franzöllschen Offiziers zu gestatten . Dem
Berichterstatter wurde j -doch »,öff e . daß auf auSdrückl chm
Befehl deS GtneralS Dezoutte » i,r gestattet w 'rven köane,
daß ein Neutraler bei den ve h f >tt n Großindustttellen, auch
nicht in Begleitung eine- französische « Offizier- , vorgelaffen
werde.

WTB. Effr«, 88. Jan . Eine Abordnung von Vertretern
der Angestellte« und Arbeiter der Essener Steinkohlen- A G.
in Esten und der ang -gliederten Zechen hat g -ftem sich »ach
Mainz begeben um Protest gegen die Verhaftung de« Gr-
uttaldirekiors Tenzelman» und der übri >en Becgbauoertreter
einzulege« und deren Freilassung zu sordecu.

vor de« Kr e-S-ericht.
WTd - Cffe», 32. Ja e. Me Verhandlungen vor dem

KeirgSgeeicht in Mainz Hegen di« verhafteten Pe öal chketten
au« dem R «hrgebiet werden vorauisihtlich Dienstag beginne ».

Für den Monat Mrmsr
Strompreise festgesetzt:

Kr Ligt M. M-
M Mst . M -

Xur ^ »ksrttLrmZ
vou

Vruckarderttzn
dLlt Äok» d«! »ckaollrltsr öscktsauuz

itzsutsrro «urpkoblso
ck!s

V. SIrtzer'relle vietzchnÄrrei
ILK . L.

— ültonskeig. —

1 Suche für sofort tüchtigen
? ledi e-

MMG
der mit sämtlichen lardw.
Maschinen vertraut u. guter
Pferdrpstrger ist.

WvovA Pfn»
Weinhdlg. u. Landwirtsch.« alw.

Derlorea
ging am Samstag Abend
«mem auswärtigen Fuhrwerk
von der KaufhauSbrücke bis
Berueck ein N «cks«ck mit
Inhalt . Der Finder wi d
gebeten, solche« abzugebe« bei

Fritz « «hier jr.
Mteusteig.

wurden folgende

UtM 8t.
Die Licht - urrdK«a?Lpa^?ch°rrm sind eben¬

falls entsprechend festgesetzt worden.
Bei der fortschreitenden rapiden Geldentwertung

müssen wir auch für Januar eine Anzahlung in
Höhe des Dezember- Stromgelds verlangen, was
beim nächsten Stromgeldeinzug geschieht.

Station Teinach, den 20 . 3an . 1923^

SMlMmSMd-EMizWMS
TeiM-Slatloil lZ. E. T)

Altrnßetg.
Verloren

ging rin grauer klein . Atnder-
hnndschntz wi: 8 gezeichnet.
B -ite um Abgabe in der Ge-
schäftSstsüe dS . Bl.

W «Iddorf.

Zugelaufen
starker Pmfcher (Rüd) , kann
gegen Futtrrgeld und E n
rückungSgrbühr innerhalb 6
Tagen abgeholt werden bei

Morhard.
Grft »rtz«» e.

Pfalzgrafenweiler: Gottfried
Schm'.d, Viehhändler, 69
Jahre.

Nagold : Ervstine Ganß Ww.
geb . Hauser, 88 I.

Kehl - « a« Fra »kre>ch.
WTd . Este », 89. Jan . Der Verband oberer Brrgbe-

amten erhob bei der Reich »regierung und beider Besitzung«,
b-höid« argen die Verhaftung der BecgwerkSleiter schärfst«»
Einspruch u,d erklä t, daß sein« Mitglieder dafür Sorge
trauen werden, d ß « eter keiue » Uustckibe» Kehle « u»r
Koks a» Fe«»kr «tch «»V Bel,t u i «ltef«rt « e»S «.

^ Die Req »ifitio»e«.
WTd . Esso, , 88 . Jan . ReichiernährnngSmintster Lr.

Lu 'her hat gestern seine B -sprechnnzm in Esten über d e Er-
nährnngSlaae de» Ruhrgebtet« zu T,dr geführt. Ecjchü ternd
wa en die Eiörterua en über das Ausmaß de» R q , sttio»e»
durch die B satzangStruppe» a« Saoh »sw . iu ve » länd¬
lichen Bezirken, du ch dir dir Viehhaltung der Landwirte
und mit ihr die Milchoersorz«»g vernichtet zu « srde » droht.
Im übrigen stad alle Bo kshranzeu g tröffe », um die Er¬
nährung der Beoö k -rung stcher zu stelle«.

J «« er »««« Tr»ppe».
WTB Fr »»kfart » . M , 29 . I m W e wir von zu¬

ständiger S - te erfahren, werfen die Franzosen immer «eue
Truppen nach dem Rh -inland . Mainz itt überfüllt von
französt chen L uppe». Ständig werden Truppen nach dem
Rnhrzediet geb adt . Ebenso lr ff -n immer weder »eue
Tmppe « aus dem Inner « Frankreich ; ei«. Mit welchen
P änen stch die Franzosen trage», kann be spirlSweise au«
einer Aeußernng g -schloffen werden , die der persönlich » Ad¬
jutant de» Gene als Dezoutte, Kapitän Braffa d, im Gespräch
gemacht bat. Danach stehen zur Zeit im Rheinland alle!«
90 000 Mann franz Trappen, während für das Ruhrge-
blet ip?gks,-nt S60 000 Mann in Au ficht genommen find.

Für die Schrifttum ; verantwortlich : Ludwig L« sk.
Drnä und Brrtaa d« W. Si !»k,c'ichm Vachoruckerei Alrenkeig.

Unsere Zeitung bestellen!
-imMersfeld-

Die Gemeinde verkauft

Fmchmlaiigholz
Lt«d z« t« 4,02 H . Kl , 72,53 III . Kl ., 10,70 IV . Kl ., 3,85V . Kt ., 0,88 VI. Kl . ». 1 Asschuit ! p?it 1,03 Km.

F rner 3,94 Fm
lienes Waghölz

zusammen 95,84 Fm.
Schrchl chi Angebote st«d iu ganze« Prs -Mtm nach deu

Forstprrise« vom 1 . 1 ! . ss Ns Mittrooch , tzs« » !
Ijsunar , « Kch « it azs 4 Utzo beim Schiüchs-Hsaamt mit
en sprechender A - fschttsr versehen, eiozureichen . Das Holzlegt beim Dorf an der Srrchs «ach Fünsbronn . Näher«
Auskunft erteilt Walsmeister Kern . Bedingung»» find die¬
jenigen des Walvdksitz rserbsnds.

Dru 19 . Jan . 192Z.

OsssHschskt äer bialurkremiäs
kistst kür jsctsrmsnn sinen

dllliZsn unä Zulen
I^ 6868lok!

Lsledrsnck — Ilntsrksllsnck
-lw'! ' 8 MtAii«ct ökkLit

jülwlictl 12 rsi ! l - illu>trisrts. inatzk6kt6 unckvier xute öii tler ersisr 8ckrikl8i6ll6r,suüercism
krelsvsrAüogliKunZvn

beim Serux- aller lloviuos»VeröktentkirdwuLea
ZHumelciunZ ciurck jette kuedksettlunA ottsr
bei tter OesedSktsst« Ue ttes iio .mc. , 8tuttZart.
, ?ro8pekt nsienlos — prodekskl IVlK. 2 . — /

empfiehlt dis
W . Rirker 'sche Buch handle ug j» Altensteig.
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